
Ronald Pofalla 

Soziale Marktwirtschaft oder 
Verstaatlichung der Wirtschaft? 
„Die Macht des Kapitals kann 
nur dadurch überwunden 
werden, dass wir eine Verge
sellschaftung der Produkti
onsmittel bekommen. [ ... ] Ich 
denke, dass, wenn man eine 
andere Gesellschaftsform er
richtet, dass man [ ... ] ein Or
gan [wie die Stasi] wieder 
braucht, weil man sich auch 

davor schützen muss, dass[ ... ] 
reaktionäre Kräfte die Gele
genheit nutzen, und so einen 
Staat von innen aufzuwei
chen .... Der Bau der Mauer 
war in jedem Fall eine Maß
nahme, um sozusagen zu ver
hindern, dass weiterhin West
deutsche in die DDR konn
ten." So lauten die Original-
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Aussagen der Abgeordneten 
der Linkspartei Christei Weg

ner am 14. Februar dieses Jah

res gegenüber der ARD. Sie 
ist zwar zwischenzeitlich aus 

der Landtagsfraktion der 

Linkspartei ausgeschlossen 

worden. Aber Tatsache bleibt, 

dass diese Abgeordnete für 
die Linkspartei in den nieder
sächsischen Landtag einzie

hen konnte. Abschaffung der 
Demokratie, Wiedereinfüh

rung der DDR-Staatssicher

heit, Befürwortung des Mau
erbaus - diese Konzepte wer

den in der Linkspartei ge

dacht und gefordert. Und: 

Diese Kerngedanken sind in 

der Linkspartei kein Einzelfall. 

Sie stehen teilweise sogar im 

Grundsatzprogramm. Dort 

heißt es: „Die Politik der 

Linkspartei.PDS soll dazu bei
tragen, „. Macht- und Eigen

tumsverhältnisse zu verän

dern ... Die Linkspartei.PDS 

setzt sich für eine Politik 

ein, die .„ auf einen prin

zipiellen Umbau der Gesell

schaft zielt." Die Linke stellt 

damit unsere gesellschaft

liche Ordnung, die Soziale 

Marktwirtschaft und Teile des 

Grundgesetzes in Frage. 
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Um ihre Ziele zu erreichen, 
plant die Linkspartei, das 

Eigentum anderer Leute zu 

„vergesellschaften", d. h., zu 

verstaatlichen. Ist das Eigen

tum erst in den Staatshänden 

soll es dann nach Gutdünken 

wieder umverteilt werden. 
Laut aktuellem Grundsatzpro
gramm gilt dies für „Grund 

und Boden, Naturschätze und 

Produktionsmittel". Und: Im 

Gründungsdokument strebt 

die Linkspartei die „Demokra

tisierung der Verfügungsge
walt über alle Formen von 
Wirtschaftsmacht" an. Diese 

abstrakten Ziele übersetzt die 
Linke in sehr konkrete Politik. 

Dieter Dehm, Bundestagsab

geordneter und Linkspartei
Vorsitzender in Niedersach

sen, gab zu Protokoll: „Unser 

Fernziel ist, Konzerne wie 

Daimler-Chrysler, BMW und 
Großbanken wie die Deutsche 

Bank zu vergesellschaften." 

Auf dem Wege dahin sol

len zunächst die Steuern mas

siv angehoben werden, um 

milliardenschwere Wahlge

schenke zu verteilen. Das 

Motto lautet: „Freibier für Al

le". Trotz exorbitanter Steu

ererhöhungen wäre aber der 

Großteil der sozialen Ver

sprechungen nur über neue 

Schulden zu finanzieren. Denn 
selbst die Milliarden-Zusatz

steuern reichen nicht aus, um 

das Blaue vom Himmel, das 

die Linkspartei verspricht, 

auch nur annähernd zu finan
zieren. Anstelle solider Fi
nanzpolitik also der rasante 
Weg zurück in den Schulden
staat - eine schwere Zusatz

belastung für unsere Kinder 

und Enkel. Das Programm der 

Linken ist damit vor allem 

auch eine Bedrohung für die 

hart und fleißig arbeitenden 

Menschen und ihre Familien 
in unserem lande. 

Außenpolitisch würde die 

Linkspartei Deutschland in die 

völlige Isolation führen. Die 
Vereinigten Staaten von Ame

rika - unser wichtigster Ver

bündeter für Freiheit und Frie

den - sind für die Linke der 
Feind; der Iran - der Israel mit 

der Vernichtung droht und 

den Holocaust leugnet - ver

folge berechtigte Atom-Inte

ressen; das die Menschenrech

te mit Füßen tretende Kuba 

sei ein sozialistisches Land auf 

gutem Wege; die NATO - das 

Sicherheitsbündnis, das für 
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viele Staaten als Vorbild dient 
- sei aufzulösen. Das sind nur 
einige Eckpunkte einer Au
ßenpolitik der Linken. Hätten 
Konrad-Adenauer, Ludwig Er
hard oder Helmut Kohl diesen 
Kurs gesteuert, wäre die Ein
heit unseres Landes niemals 
möglich geworden. 

Wir dürfen es als CDU bei 
diesen Hinweisen zu Zielen 
und Charakter der Linkspartei 
aber nicht belassen. Denn es 
sind vor allem in der Sozialpo
litik ja reale Probleme, die die 
Linke anspricht: Denn richtig 
ist, dass den Rentnern in den 
vergangenen Jahren eine 
Menge zugemutet worden 
ist. Es ist auch kein Trost für 
die älteren Menschen, dass 
sich ihre Renten deshalb nicht 
verbessert haben, weil auch 
die Einkommen und Löhne 
der Beschäftigten nicht oder 
kaum gestiegen sind, wäh
rend gleichzeitig Strom, Le
bensmittel und Versicherun
gen teurer wurden. 

sion um die Linkspartei 
stehen den Verbänden 
für die Arbeit vor Ort 
mehrere Flugblätter der 
CDU-Bundesgeschäfts
stelle im CDU-Mitglie
dernetz unter www. 
cdunet.de zum Down
load zur Verfügung. 

Natürlich ist es für Ar
beitslose, die nach über ei
nem Jahr immer noch keine 
neue Beschäftigung gefun
den haben, keine Freude, Ar
beitslosengeld 11 beantragen 
zu müssen, anstatt weitere 
Monate ALG 1 zu beziehen. 

Und selbstverständlich ist 
niemand in unserem Land 
darüber erfreut, wenn Tä
tigkeiten nur einen gerin
gen Lohn erwirtschaften, der 
durch staatliche Zuschüsse 
aufgestockt werden muss 
und wünscht sich jeder gut 
dotierte Vollzeitstellen für 
alle. 

Wir müssen als CDU daher 
zeigen, dass wir die Sorgen 
und die Verunsicherung der
jenigen, die linke Parteien 
wählen, ernst nehmen. Wir 
müssen aber auch die besse
ren Antworten auf diese Sor
gen geben. Die Wähler der 
Linken dürfen und wollen wir 
nicht vor den Kopf stoßen, 
sondern müssen sie als große 

Volkspartei der Mitte von un
seren Konzepten, unserer Po
litik überzeugen, indem wir 
deutlich machen: Eine soziale 
Politik für Chancengleichheit 
und für Solidarität ist nur 
möglich auf dem Fundament 
einer guten Wirtschaftspoli
tik. Kindergeld, Betreuungs
plätze und gute Pflege sind 
nur möglich, wenn ausrei
chend Steuern und Abgaben 
erwirtschaftet werden. Die 
Union macht die bessere Poli
tik für soziale Gerechtigkeit, 
weil sie die bessere Politik für 
Wachstum und Beschäfti
gung macht! Die Renten stei
gen, wenn die Löhne steigen. 
Und die Löhne steigen, wenn 
es wirtschaftlich aufwärts 
geht. Freiheit und Sicherheit 
gehören für uns daher zusam
men. Nur auf diesem Fun
dament schaffen wir das, was 
Ludwig Erhard uns allen als 
Daueraufgabe aufgegeben 
hat: „Wohlstand für Alle" in 
Deutschland. 
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Ronald Pofalla/Roland Koch 

„Prävention stärken" 
Jugendkriminalität wird im
mer mehr zu einem gesell
schaftlichen Problem: über 
40 Prozent der schweren 
Körperverletzungen werden 
von Tätern verübt, die jünger 
als21sind. 

Die CDU hat diesem The

ma stets große Aufmerksam

keit geschenkt. Nun hat eine 
Arbeitsgruppe, die vom CDU

Präsidium eingesetzt wurde, 

unter der Leitung des hes

sischen Ministerpräsidenten 
und Stellvertretenden Vorsit

zenden der CDU Deutsch

lands, Roland Koch, unser 

Konzept „Vorbeugen - Hinse
hen - Eingreifen" durch weite

re konkrete Vorschläge für 

mehr Sicherheit in Bus und 

Bahn sowie an öffentlichen 

Plätzen weiterentwickelt. Da

mit ist klar: Wir schauen nicht 

weg, sondern gehen die Pro

bleme direkt an. Generalse

kretär Ronald Pofalla hob die 

Bedeutung der Ergebnisse der 

Arbeitsgruppe „Sicherheit im 

öffentlichen Raum" hervor: 

„Die CDU Deutschlands steht 

für die Sicherheit der Men-

. sehen. Mit der Umsetzung des 

vorliegenden Konzepts wird 

es uns in Zukunft noch besser 

gelingen, diese Sicherheit zu 

gewährleisten." Kern des Pa

piers ist die Vorbeugung von 

Kriminalität, und die setzt am 
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Ronald Pofa lla, Genera lsekretär der CDU Deutschlands und Rola nd Koch, Minister

präsident des Landes Hessen 

besten schon bei den Familien 

an: In Zukunft soll es leichter 

werden, bei Problemen pro

fessionelle Hilfe in Anspruch 

zu nehmen. „Wir wollen und 

können nicht mit ansehen, wie 
überforderte Mütter ihre Kin

der verwahrlosen lassen oder 

misshandeln. In solchen Fällen 

muss schnelle und unbürokra

tische Hilfe geboten werden", 

bekräftigte Roland Koch. 

Wichtig sei auch die Unter

stützung der Arbeit von Kin

dergärten und Schulen. Der 

Fokus liege hier vor allem auf 

der Aus- und Weiterbildung 

von Lehrern und Erziehern, 

damit Probleme erkannt und 

Konflikte gewaltfrei gelöst 

werden können. „Wir wollen 

aber außerdem, dass Kinder 

und jugendliche auch in ihrer 

Freizeit sinnvoll beschäftigt 

sind - hier sind vor allem die 

Vereine gefragt", so Koch. Ge

plant ist weiter, vor allem in 

den Städten so genannte 

„Quartier- oder Kiezläufer" 

einzuset zen. „Das sollen Men

schen sein, die vor Ort sind 

und sich auskennen. Zu ihnen 
haben die Menschen Vertrau

en, und auf dieser Basis kön

nen kleinere Probleme schnell 

gelöst werden", erklärte Koch. 

Das Konzept umfasst außer

dem noch die Punkte „Ju

gendschutz in den Medien" 

und „Arbeit mit jugendli

chen". Das Papier steht im In

ternet zum Download bereit. 

Eckpunktepapier 
der Arbeitsgruppe 
„Sicherheit im 
öffentlichen Raum" 
Flugblatt „Jugend
kriminalität - wir 
tun was" 
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61. RCDS-Bundesdelegiertenversammlung 

„Nachhaltigkeit durch Bildung. Deutschland 
zwischen Information und Innovation" 

Chancen, Herausforderun
gen und Leistungen der 
deutschen Bildungspolitik 
standen im Mittelpunkt 
des Kongresses „Nachhaltig
keit durch Bildung. Deutsch
land zwischen Information 
und Innovation" des Rings 
Christlich-Demokratischer 
Studenten in Berlin. 

Im Gegensatz zu den klas-
sischen Rohstoffen wie Koh- Bundeskanzlerin Angela Merkel 

le oder Stahl seien Informati-
on und Wissen die Triebkraft 
für Innovation und Wachs
tum in der modernen globali
sierten Informationsgesell
schaft, betonte die Vor
sitzende der CDU Deutsch
lands, Angela Merkel, in ihrer 
Rede. 

Für die Stärkung des 
Wissenschaftsstandortes 
Deutschland seien auf Bun
desebene bereits wichtige 
Schritte unternommen wor
den. Projekte wie die Exzel
lenzuniversitäten und eine 
Nationale Akademie stellten 
bedeutende Etappen dar. Mit 
der High-Tech-Strategie und 
der Wissenschaftsunion sei
en Vorhaben angeschoben 
worden, mit deren Hilfe die 
Kooperation von Wirtschaft, 
Wissenschaft und Politik ge
stärkt und Deutschlands zu-

kunftsfähige Forschungsfel
der gefördert worden seien. 
Auch im internationalen 
Wettbewerb um Leistungs
träger und talentierte Nach
wuchskräfte könne Deutsch
land mit positiven „weichen 
Faktoren" aufwarten. 

Darüber hinaus sprach 
sich die Bundeskanzlerin er
neut für die Einführung des 
Abiturs nach zwölf Jahren 
aus. Hierfür seien jedoch 
Nachbesserungen bei Stun
denzahl und Lehrplänen not
wendig. Es sei falsch, es 
beim gleichen Unterrichts
volumen und auch bei den 
Lehrinhalten zu belassen, 
ohne auf die kürzere Gym
nasialzeit einzugehen, sagte 
·Merkel. Wünschenswert sei 
zudem ein bundesweit ver
gleichbares Abitur. Dieses 

bedeute „nicht das Ende des 
Kulturföderalismus", sondern 
vermittele den Schülern 
vielmehr ein Gefühl dafür, 
„ob man von Mecklenburg
Vorpommern bis Bayern das 
Gleiche gelernt hat", be
kräftigte Angela Merkel. Ge
meinsam mit den Minister
präsidenten soll auf dem 
Nationalen Bildungsgipfel 
im Herbst in Dresden über 
eine nationale Qualifizie
rungsinitiative, den zuneh
menden Fachkräftemangel 
vor allem bei Ingenieuren 
und Naturwissenschaftlern 
und über weitere Verbesse
rungen im Bildungswesen 
verhandelt werden. 

In der anschließenden 
Diskussion mit den Dele
gierten unterstützte Angela 
Merkel grundsätzlich die 
Forderung des RCDS nach ei
ner deutlichen Steigerung 
der Bildungsausgaben. Die 
hier vom RCDS genannte 
Zielmarke von fünf Prozent 
des Bruttoinlandsproduktes 
bezeichnete die CDU-Vorsit
zende jedoch als eher lang
fristiges Ziel. Kurzfristig sei 
es schon eine große Leis
tung, das „anspruchsvolle 
Ziel" von drei Prozent des 
BIP zu erreichen. 
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Christian Wulff 

im Amt bestätigt 

Christian Wulff, Ministerpräsident 

des Landes Niedersachsen 

Mit der Wahl aller 81 
Mitglieder der Regierungs
fraktionen von CDU und 
FDP startete Niedersach
sens alter und neuer Mi
nisterpräsident Christian 
Wulff in die 16. Wahlperi
ode des Niedersächsischen 
Landtages. 

Einigkeit herrschte eben
falls zuvor bei der Billigung 
des Koalitionsvertrages mit 
der FDP durch einen „Klei
nen Parteitag" der nieder
sächsischen CDU. Alle 92 
anwesenden Delegierten 
des Landesausschusses ga
ben einstimmig den Weg für 
die Unterzeichnung der 
Koalitionsvereinbarungen 
mit der FDP frei. 

Anlässlich des Beginns 
der neuen Legislaturperiode 
in Niedersachsen standen 
außerdem die Neuwahlen 

des Fraktionsvorstandes an, 
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bei denen David McAllister, 
mit 95,6 Prozent der Stim
men als Fraktionsvorsit
zender bestätigt wurde. 
Zum Parlamentarischen Ge
schäftsführer wurde Bernd 
Althusmann mit 94 Prozent 
der Stimmen gewählt. 

Zu Stellvertretenden Frak
tionsvorsitzenden bestimm
ten die CDU-Landtagsabge
ordneten Karl-Heinz Klare, 
Karl-Heinrich Langspecht, 
Heidemarie Mundlos, Heinz 
Rolfes und Björn Thümler. 
Zum Schatzmeister wurde 
Wilhelm Heidemann gewählt. 

Weitere Informationen so
wie die Koalitionsvereinba
rungen finden Sie unter: 
http://www.cdu-fraktion
niedersachsen.de 
sowie unter: 
http://www.cdu
niedersachsen.de 

• 
Koalitionsverhand
lun en in Hamburg 

Nach der für die CDU er
folgreichen Bürgerschafts
wahl in Hamburg haben 
unter Führung des Ersten 
Bürgermeisters Oie von 
Beust die Koalitionsver
handlungen mit den Grü
nen begonnen. 

Nachdem sowohl mit der 
SPD als auch mit den Grünen 
Sondierungsgespräche statt
gefunden haben, entschied 
der Landesvorstand der 
Hamburger CDU, Koalitions
verhandlungen mit den Grü
nen aufzunehmen. Themen
schwerpunkte in den nächs
ten Wochen sind Haushalt/ 
Finanzen sowie Kultur und 
Sport, außerdem Wirtschaft 
mit besonderer Berücksich
tigung der Themen Hafen, 
Verkehr und Umwelt. Die 
Gespräche werden voraus
sichtlich bis Ende April abge
schlossen sein. Unter der 
Führung von Oie von Beust 
wird die Hamburger CDU die 
erfolgreiche Politik der letz
ten Jahre fortsetzen. 

• 
RCDS wählte neuen 

Vorsitz 

Gottfried Ludewig ist neu
er Bundesvorsitzender des 
Rings Christlich-Demokra
tischer Studenten. 

Der Doktorand der Volks
wirtschaftslehre aus Berlin 
tritt damit die Nachfolge 
des bisherigen Vorsitzen
den Matthias Kutsch an. 
Zum Stellvertretenden Bun
desvorsitzenden wurde Stef
fen Liebendörfer (Halle) und 
zum Bundesschatzmeister 
Konstantin Zell (Ulm) ge

wählt. 
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Volker Kauder 

Glaubwürdigkeit ist ein hohes Gut 
Die Glaubwürdigkeit von 
Kurt Beck ist schwer ange
kratzt. Der dreiste Wort
bruchplan Ypsilantis, der 
von Kurt Beck gestützt 
worden ist, wurde noch 
nicht einmal in den eige
nen Reihen der Landtags
fraktion mitgetragen. Es 
ist gut, dass sich das 1 ns
trument des Wortbruchs in 
der Politik nicht durchset
zen konnte. Der Wort
bruch bleibt aber dennoch 
mit dem Namen Kurt Beck 
verbunden. 

Zudem ist eines ganz of
fensichtlich zutage geför
dert worden: Bei der nächs
ten Bundestagswahl kann 
man sich auf nichts verlas
sen, was die SPD sagt. Denn 
wer vermag angesichts die
ses Vorgehens dann noch zu 
unterscheiden, mit welcher 
Wahrheit es den Sozialde
mokraten ernst ist und 
wann sie sich bei elemen
taren Positionierungsfra
gen durch machtpolitische 
Überlegungen selbst nicht 
mehr ernst nehmen? Roland 
Kochs Angebot, eine Re
gierung gemäß des Wähler
willens zu bilden, steht nach 
wie vor. 

Es ist im Sinne unseres 
Landes, dass wir auch unter 
den erschwerten Bedingun-

Volker Kauder, Vorsitzender 

der CDU/CSU -Bundestagsfraktion 

gen unsere Arbeit in der 
Großen Koalition fortset
zen . Denn wir sind dafür an
getreten, Politik zu gestal
ten und uns nicht machtpo
litischen Spielchen hinzuge
ben. Bei all den sozialde
mokratischen Querelen der 
vergangenen Tage und Wo
chen ist zudem wieder ein
mal deutlich geworden: Die 
Union ist die treibende Kraft 
der Großen Koalition und 
löst die Probleme unseres 
Landes zum Wohle der Bür
gerinnen und Bürger. Auf 
der gemeinsamen Klausur
tagung der geschäftsfüh
renden Fraktionsvorstände 
von CDU/CSU und SPD in 
Bonn haben wir deutlich ge
macht: Die Große Koalition 
ist handlungsfähig und wir 
konnten wichtige Durch
brüche auf entscheidenden 
Feldern erreichen. Bei der 

Pflegeversicherung, bei der 
nachhaltigen Unterstützung 
der Bürgerinnen und Bürger 
bei der Bildung von Wohnei
gentum durch die Eigen
heimrente, bei der weiteren 
Ausgestaltung der Integra
tionspolitik. ferner haben 
wir eine verbesserte Opfer
entschädigung bei Gewalt
taten im Ausland beschlos
sen. Nach der Entscheidung 
des Bundesverfassungsge
richtes haben wir uns darauf 
verständigt, Online-Fahn
dungen rasch zu ermögli
chen, um den Terrorismus 
noch effektiver bekämpfen 
zu können. Weiterhin wer
den wir die Rente für Con
tergan-Geschädigte verdop
peln, um den Opfern dieses 
Medizinskandals eine ange
messene Versorgung zu si
chern. Mit über 15 Millionen 
Euro im Jahr zusätzlich wer
den wir die Betroffenen un
terstützen. 

Alle Beschlüsse tragen 
die Handschrift der CDU/ 
CSU-Bundestagsfraktion 
und bringen unser Land vor
an. Wir bekennen uns zu un
serer Verantwortung. Wir 
stehen damit zu dem, was 
wir den Bürgerinnen und 
Bürgern versprochen ha
ben. Glaubwürdigkeit ist für 
uns ein hohes Gut. 

01108 



Erfolgreichste Verbände geehrt! 
Seit vielen Jahren ist es 
gute und bewährte Pra
xis, die bei der Neumit
gliederwerbung erfolg
reichsten Verbände zu eh
ren. In diesem Jahr luden 
CDU-Generalsekretär Ro
nald Pofalla und CDU-Bun
desgeschäftsführer Klaus 
Schüler die erfolgreichs
ten Werber des Jahres 
2007 zur feierlichen Prä
mierung ins Berliner Kon
rad-Adenauer-Haus ein. 

„Gerade in Zeiten, in 
denen uns die bundes
weite Mitgliederentwick
lung Sorgen bereitet, tut es 
gut, zu wissen, dass die Maß
nahmen und Instrumenta
rien, die Sie vor Ort enga
giert einsetzen, den ent
sprechenden Erfolg brach
ten. Sie zeigen damit ein
drucksvoll, dass Mitglieder
schwund bei entsprechen
dem Engagement vor Ort 
kein Naturgesetz ist", zeig
te sich Generalsekretär Po-

falla erfreut über den gu
ten Verlauf der Mitglieder
werbekampagne „Farbe be
kennen. Mitglied werden." 
Die Zahlen sprächen eine 
deutliche Sprache: Allein 
im Jahr 2007 konnten über 
14 000 neue CDU-Mitglie
der begrüßt werden und mit 
bislang fast 3 500 neuen 
Mitgliedern setze sich die
ser positive Trend auch in 
den ersten beiden Monaten 
des Jahres 2008 fort, sagte 
Ronald Pofalla. Der Gene
ralsekretär und Bundesge
schäftsführer Klaus Schüler 
zeigten sich zuversichtlich, 

dass die erfolgreiche Arbeit 
der Preisträger auch weite
re Verbände anregen wer
de, ähnlich engagiert bei 
der Mitgliederwerbung zu 
agieren. 

Für die Fortführung der 
erfolgreichen Arbeit vor Ort 
erhielten die siegreichen 
Verbände einen Warengut
schein für Materialbestel
lungen. Darüber hinaus 
wurde den Vertretern der 
geehrten Verbände ein ab
wechslungsreiches Rahmen
programm in Berlin geboten, 
unter anderem ein Besuch 
des Bundeskanzleramtes. 

Die erfolgreichsten Ortsverbände (sortiert nach Saldo Zeitraum): 
1. Ortsverband Wandsbek 2. Ortsverband Emsteck 3. Ortsverband Ehrenfeld 
Die erfolgreichsten Kreisverbände (sortiert nach Saldo Zeitraum): 
1. Kreisverband Hamburg-Mitte 2. Kreisverband Stuttgart 3. Kreisverband Elbe-Elster 
Die erfolgreichsten Kreisverbände (sortiert nach prozentualer Entwicklung): 
1. Kreisverband Hamburg-Mitte 2. CDU-Verband Brüssel 3. Kreisverband Elbe-Elster 
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Bildungspolitik 9 

Annette Schavan 

Aufstieg durch Bildung 
Die Landtagswahlen in 
Hessen, Niedersachsen 
und Hamburg haben deut
lich gezeigt: Bildungspo
litik gehört zu den zen
tralen gesellschaftspoli
tischen Fragen! Der jüngs
te Monatsbericht des 1 ns
tituts für Demoskopie Al
lensbach zeigt, dass die 
CDU einen klaren Kompe
tenzvorsprung hat. Dieser 
muss weiter ausgebaut 
werden. Die SPD disku
tiert über Strukturen, wir 
haben die besseren Kon
zepte. 

Wir arbeiten in den Län
dern und im Bund an ei
nem Bildungssystem, das 
noch besser Talente för
dert und Durchlässigkeit 
schafft. 

Die Qualifizierungsini
tiative der Bundesregierung 
setzt wichtige Impulse zur 
Gleichwertigkeit von allge
meiner und beruflicher Bil
dung, zur Förderung der 
frühkindlichen Bildung, zur 
Stärkung des Interesses an 
den Natur- und Technikwis
senschaften, richtet Auf
stiegsstipendien ein und 
schafft Fördermaßnahmen, 
die allen jugendlichen einen 
Schulabschluss und eine 
qualifizierte Ausbildung er
möglichen. 

Annette Schavan MdB, stellvertretende 
Vorsitzende der CDU Deutschlands und 

Bundesministerin für Bildung und Forschung 

• 
frühkindliche Bildung 

stärken 

Die Stärkung der frühkindli
chen Bildung und die bessere 
Verzahnung von Kinderta
gesstätte und Grundschule 
stärkt Chancengerechtig
keit. Eine verbesserte Fort
bildung der Erzieherinnen 
und Erzieher gehört dazu 
ebenso wie eine gezielte 
Sprachförderung für Kinder. 
Kindertagesstätten entwi
ckeln sich immer mehr zu Bil
dungsstätten, in denen das 
Fundament für einen guten 
Schulstart gelegt werden 
kann. Die Initiative „Haus 
der kleinen Forscher" soll 
den frühen Zugang zu Natur
phänomen ermöglichen und 
die Neugierde von Kindern 
fördern. Speziell in bevölke-

rungsarmen Regionen ist 
die organisatorische Verbin
dung von Kindertagesstätte 
und Grundschule wichtig, 
um Bildung in den ersten 
Jahren möglichst wohnort
nah zu gewährleisten. 

• 
Sorgen ernst nehmen 

Wir nehmen die Sorgen von 
Eltern im Blick auf eine gute 
Qualität der Bildung für ihre 
Kinder ernst. Das gilt für die 
frühkindliche Bildung eben
so wie für alle anderen Pha
sen der Bildungsbiografie 
von Kindern und jugendli
chen. Die Zusammenarbeit 
zwischen Eltern und Schule 
ist wichtig. Dem Eindruck 
der Überforderung oder Un
terforderung von Kindern 
muss durch wirksame Kon
zepte der individuellen För
derung begegnet werden. 
Kein Abschluss darf ohne die 
Chance zum Anschluss an ei
ne nächste Bildungsphase 
sein. Deshalb muss die 
Durchlässigkeit verbessert 
werden. Eine Entscheidung 
für eine bestimmte Schulart 
darf nicht schon die Ent
scheidung für einen spezifi
schen Schulabschluss sein. 
Die Grundsatzentscheidung 
der Kultusministerkonferenz 
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10 Bildungspolitik 

zur zwölfjährigen Schulzeit 
bis zum Abitur muss in den 
Ländern zu konkreten Maß
nahmen der Weiterentwick
lung des Gymnasiums füh
ren. Das Programm der 
Bundesregierung zum Aus
bau der Ganztagsschulen 
kann ebenso helfen wie der 
Einsatz von Schulstunden für 
individuelle Fördermaßnah
men. Schule braucht die 
Unterstützung der Eltern. 
Zugleich müssen Eltern aber 
auch sicher sein können, dass 
die Schulen über die not
wendigen Ressourcen verfü
gen, um Schülerinnen und 
Schüler optimal zu fördern. 
Gerade in Zeiten des Schü
lerrückgangs müssen wir die 
Ressourcen im Schulsystem 
halten. 

• 
Aufstieg durch 

Bildung 

Alle Maßnahmen der Qualifi 
zierungsinitiative dienen ei
nem Ziel - den Aufstieg 
durch Bildung in Deutsch
land zu ermöglichen. Bildung 
ist der Schlüssel für individu
elle Lebenschancen und Teil
habe. Hinzu kommt, dass der 
künftige Fachkräftebedarf in 
Deutschland nur gedeckt 
werden kann, wenn wir alle 
Potenziale im Bildungssys
tem noch besser ausschöp
fen. Kein jugendlicher darf 
verloren gehen. In den nächs-
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ten Monaten werden der 
Bund und die Länder gemein
sam auch Maßnahmen an 
den Schnittstellen des Bil
dungssystems vereinbaren, 
die zur Stärkung von Qualität 
und Durchlässigkeit geeignet 
sind. Beim Treffen der Bun
deskanzlerin mit den Regie
rungschefs der Länder im 
Herbst in Sachsen werden 
diese Vereinbarungen be
schlossen werden. 

• 
Ausbildung fördern 

Die Bundesregierung wird 
Unternehmen, die Ausbil
dungsplätze für benachteilig
te jugendliche schaffen, ei
nen Ausbildungsbonus zah
len. Damit kümmern wir uns 
um jene sogenannten Altbe
werberinnen und Altbewer
ber, die in den vergangenen 
Jahren keine Chance hatten, 
zu einer qualifizierten Ausbil
dung zu kommen. Das aber 
ist die Voraussetzung für den 
Eintritt in das Berufsleben. 
Das ist die Voraussetzung für 
Zukunftschancen der jungen 
Generation. Das Meister
BAföG soll fortentwickelt 
werden und Aufstiegsstipen
dien für jugendliche mit ei
nem Abschluss in der berufli
chen Bildung geschaffen 
werden, die ein Studium auf
nehmen. Hochschulen sollen 
in Zukunft mehr Angebote 
für ein berufsbegleitendes 

Studium erarbeiten. Die Wei
terbildungsquote soll auf 50 
Prozent erhöht werden. 

• 
Die CDU: Bildungs
partei Nummer eins 

Internationale Vergleichsstu
dien zeigen, dass sich die 
Leistungsfähigkeit des Bil
dungssystems in Deutsch
land bereits verbessert hat. 
Dazu tragen Initiativen der 
CDU wesentlich bei. Wir sind 
aber noch längst nicht am 
Ziel. Weitere Bemühungen 
sind notwendig. Dazu ge
hören auch Vereinbarungen 
zu Bildungsstandards und er
ste Überlegungen für ver
gleichbare Abschlussprüfun
gen. Das stärkt die Mobilität 
in Deutschland. Vergleich
barkeit durch Bildungsstan
dards schafft schließlich 
mehr Gerechtigkeit im Bil
dungssystem. In allen inter
nationalen Vergleichsstudi
en, die bislang veröffentlicht 
wurden, stehen CDU- und 
CSU-regierte Länder an der 
Spitze in Deutschland. Wir 
wollen ein differenziertes, 
leistungsfähiges, gerechtes 
und modernes Bildungssys
tem, das jedem Kind und je
dem jugendlichen die Chan
ce zur Bildung und Erzie
hung gibt. Wir werden in den 
nächsten Monaten verstärkt 
am „Aufstieg durch Bildung" 
arbeiten. 



Bundesarbeitskreis Christlich Demokratischer Juristen 

„Recht sichert Freiheit" 
„Recht sichert Freiheit: 
Marktordnung in einer glo
balen Wirtschaft" lautete 
das Thema des rechtspoli
tischen Kongresses des 
Bu ndesa rbe itskre i ses 
Christlich Demokratischer 
Juristen {BACDJ} der CDU 
Deutschlands in Karlsruhe. 

Der BACDJ wollte nach 
den Worten seines Vorsitzen

den, Dr. Norbert Röttgen, mit 
diesem nicht genuin rechts
politischen Thema eines der 

gewichtigsten Zukunftsthe
men aufgreifen. Die Globali

sierung habe Auswirkungen 
auf alle Politikfelder und 

werfe zugleich die rechtspo
litische Frage auf, welche 

Möglichkeiten Nationalstaat 
und Europäische Union hät
ten, diesem globalen Marktei

nen Ordnungsrahmen zu ver
leihen. 

Im ersten Forum diskutier
ten über das Thema „Indus
triepolitik oder offene Märk
te? Instrumente und Grenzen 

nationaler Wirtschaftspolitik" 
unter Moderation von Prof. 

Pfeiffer, Universität Heidel
berg, Dr. Kohns, Generalse

kretär des Sachverständigen
rates zur Begutachtung der 
gesamtwirtschaftlichen Ent

wicklung, Dr. Kater, Chef
volkswirt DekaBank, und 
Christian Dumon, französi-

Norbert Röttgen, 1. Parlamentarischer 

Geschäftsführer der CDU/ CSU-Bundes

tagsfraktion 

scher Generalkonsul in Stutt

gart. „Ungebändigte Kapital

märkte? Zur Neubewertung 

des Verhältnisses von Arbeit, 
Kapital und Staat" lautete das 

Thema eines zweiten Forums, 
in dem unter der Moderation 
von Prof. Hirte, Universität 

Hamburg, Dr. Hirt, Hermes 
Equity Ownership Services, 
London, Dr. Scheel, BOI-Ab

teilungsleiter sowie Prof. Co
nac, Universität Luxemburg, 

diskutierten. Das politische 
Hauptreferat des Kongresses 

hielt Ministerpräsident Gün
ther H. Oettinger als Vor
sitzender der „Föderalismus

kommission II" über „Die 

Reform der Finanzverfassung 
als Voraussetzung für ei

nen handlungsfähigen Staat". 
langfristig überlebensfähig 
sei Deutschland als Föderal

staat nur, wenn beim Schul-

denstopp der Bund und alle 

Länder „mit an Bord" kämen. 

So könnten für die Zukunft fi
nanzpolitische Handlungs

spielräume zurück gewonnen 
werden. In normalen Haus

haltsjahren müsse es ein Neu
verschuldungsverbot für öf

fentliche Haushalte geben. 
Ländern, die dazu nicht in der 
Lage seien, müssten staatliche 

Unterstützung erhalten und 
im Gegenzug einen strengen 
Konsolidierungskurs einhal
ten. Den Abschluss bildete ein 

Streitgespräch zwischen Prof. 

Walter, Chefvolkswirt der 
Deutschen Bank AG, und Prof. 
Stürner, Universität Freiburg, 

moderiert durch Dr. Müller, 
FAZ. Ausgangspunkt dieser 
Kontroverse war das jüngst er

schienene Buch von Prof. 
Stürner unter dem Titel 
„Markt und Wettbewerb über 

alles? Gesellschaft und Recht 
im Fokus neoliberaler Markt
ideologie." Das problemati

sche Verhältnis von Markt 
und Moral hat nach der über

einstimmenden Auffassung 
beider Diskutanten auch sei-

- nen Ursprung im Schwinden 

christlicher Wertevorstellun

gen in den westlichen Gesell
schaften. Prof. Walter ver

band dies mit einem Appell 
für eine Rückbesinnung auf 

das christliche Menschenbild. 
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12 Verbrauche'r~chutz 

Julia Klöckner/Otto Wulff 

Bessere Verbraucherpolitik für Senioren 

Gerade für Senioren ist es 
besonders wichtig, ver
braucherrelevante Infor
mationen in allgemein ver
ständlicher Sprache zu er
halten. 

An Bahnhöfen, im Inter
net und zunehmend auch in 
Einkaufszentren wimmelt es 
nur von Anglizismen und 
Wortschöpfungen, die äl
teren Menschen das Leben 
oft unnötig schwer ma
chen. Ähnliches gilt für 
das sprichwörtlich „Kleinge
druckte". Die Arbeitsgrup
pe Verbraucherschutz der 
Kommission „Bewahrung 
der Schöpfung" unter dem 
Vorsitz von Julia Klöckner 
fordert deshalb, insbeson
dere bei Wegweisern, Warn
hinweisen, Inhaltsangaben 
und Gebrauchsanleitungen 
klar und eindeutig zu for
mulieren und leicht leserli
che Mindestschriftgrößen 
einzuhalten. Der Verbrau
cherschutz im Gesundheits
wesen ist für Senioren eben
falls von großer Bedeutung. 
Transparente Qualitätsbe
wertungen von Gesund
heitseinrichtungen sind er
forderlich. Mit Patientenbe
ratung und reibungslosem 
Entlassungsmanagement be
reits im Krankenhaus muss 
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sichergestellt werden, dass 
ältere Patienten nicht hilf
los sind, wenn sie zu Hause 
ankommen. Notwendig ist 
zudem eine gute Beratung 
über Pflegedienstleistun
gen. Ein für Senioren be
sonders relevanter Bereich 
ist überdies der digitale Ver
braucherschutz. Es gilt die 
digitale Spaltung der Ge
nerationen zu überwin
den. Für Senioren darf es 
keine Barrieren gegenüber 
elektronischen Medien ge
ben. Deshalb müssen aus
reichend Internetkurse an 
Volkshochschulen oder Se
niorenbildungsstätten an-

geboten werden. Ältere 
stehen auch unerbetenen 
und belästigenden Werbe
anrufen oft hilflos gegen
über. Ein wirkungsvolles 
Unterbinden der rechtlich 
bereits verbotenen Werbe
anrufe und eine obligato
rische schriftliche Bestäti
gung von Verträgen im An
schluss an eine unerbetene 
Telefonwerbung sind Fo
derungen der Union im be
sonderen 1 nteresse älterer 
Menschen. Als Gast in der 
Arbe itsg ru p pe ns itzu n g 
nahm Otto Wulff, Vorsit
zender der Senioren Union, 
teil. 

DIALOG MIT DER KIRCHE , 

Zu einem intensiven Gedankenaustausch trafen sich 
die Vorsitzende der CDU Deutschlands, Bundeskanz
lerin Angela Merkel, sowie einige Mitglieder des CDU
Präsidiums mit dem neu gewählten Vorsitzenden der 
Deutschen Bischofskonferenz, Erzbischof Robert Zol
litsch, sowie seinem Amtsvorgänger, Karl Kardinal 
Lehmann, im Berliner Konrad-Adenauer-Haus. 



. . . 

Kurt Georg Kiesinger - Politiker 
der ersten Stunde 

Ob als Abgeordneter des 
Deutschen Bundestages, 
als Ministerpräsident in 
Baden-Württemberg oder 
als Kanzler der ersten 
Großen Koalition von 1966 
bis 1969- mehr als 20 Jahre 
lang hat Kurt Georg Kiesin
ger die politischen Ge
schicke Deutschlands mit 
gestaltet. 

Kiesingers erfolgreiche 
politische Karriere in der 
CDU, der er 1948 beitrat, 
begann bereits im Jahr 
1949, als er in den ersten 
Deutschen Bundestag ge
wählt wurde. Im Bonner 
Parlament unterstützte er 
die Politik Konrad Adenau
ers und machte als brillan
ter Redner auf sich auf
merksam. Schnell wurde 
ihm politische Verantwor
tung übertragen: Kiesinger 
stand sowohl dem Vermitt
lungs- als auch dem Auswär
tigen Ausschuss vor. Schon 
in dieser Zeit bewies er 
großes diplomatisches Ge
schick und zeichnete sich 
eher durch eine Politik der 
leisen Töne als durch politi
sche Poltereien aus. 

Im Jahr 1966 folgte er 
Ludwig Erhard im Amt des 
Bundeskanzlers nach und 
führte die Große Koali-

Politiker mit Weitblick und Augenmaß -

am 9. März jährte sich Kurt Georg Kiesingers 

Todestag zum 20. Mal. 

tion mit der SPD an. Trotz 
schwieriger politischer Um
stände leistete die Re
gierung Kiesinger erfolgrei
che Arbeit: Der Bundes
haushalt wurde konsoli
diert, die Notstandsgesetz
gebung durchgesetzt und 
die Ausbildungsförderung 
(BAföG) eingeführt. Im Jahr 
1967 wurde Kiesinger außer
dem Vorsitzender der CDU 
Deutschlands. 

Am 9. März jährte sich 
sein Todestag zum 20. Mal. 
Als „Politiker mit Weitblick 
und Augenmaß", der sich 
früh für den Ausbau des Bil
dungswesens einsetzte und 
in diesem eine der wichtigs
ten Grundlagen für den so
zialen und wirtschaftlichen 
Aufbau des Landes sah, 
würdigte die Vorsitzende 

der CDU Deutschlands, An
gela Merkel, Kiesingers poli
tisches Wirken. Der Politi
ker „der ersten Stunde" 
überzeugte stets durch ein 
scharfes politisches Profil 
und sein großes Engage-

S ment auch auf europäischer 
~ Ebene, betonte die Bundes
~ kanzlerin. 
2 
~ CDU-Generalsekretär 

Ronald Pofalla verwies in 
Gedenken an Kiesinger auf 
seine besondere Bedeu
tung für die CDU Deutsch
lands. Schon früh über
nahm er in der Partei Ver
antwortung, war beispiels
weise als Landesgeschäfts
führer in Württemberg
Hohenzollern tätig, später 
in der CDU/CSU-Bundes
tagsfraktion und schließ
lich als Parteivorsitzender. 
„Nach den Erfahrungen der 
me n sc he nve rac hte n den 
Diktatur und den Erfahrun
gen im Weltkrieg war die 
CDU für Kiesinger eine 
neue politische Kraft, die 
aus der Mitte der Gesell
schaft kam. Sein Engage
ment und seine Taten sind 
Garant dafür, dass die CDU 
sein Andenken weiter be
wahren wird", unterstrich 
Generalsekretär Ronald Po
falla. 
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. 14 Online-Service 

Online-Service der CDU Deutschlands 
Ob E-Mail-Korrespondenz, 
inhaltliche Recherchen, 
Homebanking oder Online
Shopping - das Internet ist 
zu einem festen Bestand
teil der modernen Kommu
nikation geworden. Auch 
aus dem Bereich der politi
schen Kommunikation ist 
das Internet nicht mehr 
wegzudenken. 

Eine der wichtigsten Vor
aussetzungen für erfolgreiche 
politische Arbeit ist schließ
lich, dass die Akteure stets 
gut informiert sind. Die Vor
teile des Internet liegen auf 
der Hand: schnelle Informati
on in Text, Bild und Ton von 
jedem internetfähigen PC! 
Die CDU-Bundesgeschäfts
stelle hält über ihre Internet
plattformen ein umfangrei
ches Informationsangebot 
bereit: Ob tagespolitische Be
richterstattung, Positionspa
piere, Beschlüsse oder aktuel
le Materialien für die Arbeit 
vor Ort - unter www.cdu.de 
und im CDU-Mitgliedernetz 
unter www.cdunet.de werden 
Sie fündig. 

• 
Die öffentliche Home

page: www.cdu.de 

Was auch immer Wichtiges 
bei der CDU passiert - ein 
Blick auf die Homepage 
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www.cdu.de 

www.cdu.de genügt, um zu 
wissen, was los ist. Das öf
fentliche Internetangebot 
der Bundes-CDU wird täg
lich - meist sogar mehrmals 
täglich - aktualisiert. Sie 
finden unter anderem auf 
www.cdu.de: 
• aktuelle Berichte, 
• Pressemitteilungen, 
• Beschlüsse und 
• Hintergrundtexte. 

Eine wahre Fundgrube 
für die inhaltliche Arbeit 
ist die Rubrik Politik A-Z. 
Unter www.cdu.de, Navi
gationspunkt (oben) „The
men", Navigationspunkt „Po
litik von A-Z" finden Sie zu 
vielen Politikfeldern eine 

Sammlung mit 
den wichtigsten 
Informationen. 
Gegliedert nach 
Artikeln, Presse
mitteilungen, 
Beschlüssen, Po
sitionspapieren 
und Analysen, 
Reden und Inter
views von CDU
Politikern, wer
den Sie hier um
fassend über die 
einzelnen Poli
tikfelder infor
miert. 

Schnell und 
direkt informiert sein, auch 
wenn Sie gerade nicht onli
ne sind? Kein Problem! Als 
ergänzenden Service zum 
Internetangebot bietet die 
CDU-Bundesgeschäftsstel
le verschiedene Newslet
ter an. Unter www.cdu.de, 
Navigationspunkt (links) 
„Newsletter" finden Sie eine 
Übersicht und können den 
gewünschten Newsletter 
mit einem Klick abonnieren. 
Besonders hinweisen möch
ten wir auf den Presse-News
letter. Über ihn erhalten Sie 
alle wichtigen Pressemittei
lungen aus dem Konrad
Adenauer-Haus direkt auf 
den PC. Hervorragend ge
eignet für diejenigen, die 
gut informiert sein möch-



ten, aber nicht über viel Zeit 
verfügen, ist der Newsletter 
„Neues aus Berlin". 

Noch ein Tipp für die 
praktische Arbeit vor Ort: 
Zur Umsetzung der moder
nen CDU-Werbelinie finden 
Sie alle relevanten Informa
tionen und Daten unter 
www.ci.cdu.de. Hier finden 
Sie auch verschiedene An
gebote, die Sie bei der Er
stellung einer eigenen CDU
Homepage unterstützen! 

• 
Das CDU-Mitglieder
netz: www.cdunet.de 

Das Mitgliedernetz unter 
www.cdunet.de ist exklusiv 
für die Mitglieder der CDU 

s.t-aMt-~., .... ..._ ~ ....... 
......... ___ ll.oM_ .......... _Nrt.i.._._ 
..-..n ........ Zltf ......... P'MMIYflt•~lilLll*CXllJ. = ..... S<ftll._..„_~_ 
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reserviert. Für Ihre erstmali
ge Registrierung benötigen 
Sie lediglich Ihre Mitglieds
nummer. Diese finden Sie 
auf Ihrem Mitgliedsausweis. 
Sollte der Ausweis nicht zur 
Hand sein, können Sie die 
Mitgliedsnummer bei Ihrer 
Kreisgeschäftsstelle erfra
gen oder Sie schreiben uns 
eine E-Mail an cdunet@ 
cdu.de. Danach haben Sie 
jederzeit mit dem von Ihnen 
gewählten Benutzernamen 
und dem dazugehörigen 
Passwort Zugang zum CDU
net! 

Im Mittelpunkt steht 
auch im CDUnet die politi
sche Information. Dieses 
Angebot reicht von gedruck
ten Materialien, wie Bro-

schüren und Faltblättern, bis 
zu Hintergrundinformatio
nen, Flugblättern und Leitfä
den, die wir im CDUnet onli
ne zur Verfügung stellen. Ei
ne umfangreiche Material
sammlung steht unter dem 
Menüpunkt „Infos und Ma
terialien" für Sie bereit. Dar
über hinaus haben Sie im 
CDUnet-Forum die Mög
lichkeit, mit anderen CDU
Mitgliedern über alle politi
schen Themen zu diskutie
ren. Einen vollständigen 
Überblick über alle Inter
netangebote der CDU 
Deutschlands mit zahlrei
chen Tipps und Tricks für 
die Arbeit vor Ort finden Sie 
in der „Online-Broschüre" 
der CDU. 

Flugblatt „Schein und Sein der Linkspartei" 
Flugblatt „Die traurige Bilanz der rot-roten 
Bündnisse" 

-
Flugblatt „SPD und Linkspartei - der Wortbruch 
hat Tradition" 
Flugblatt: „Wortbruch hat jetzt einen Namen: 
Ypsilanti" 
Flugblatt: „Pflegeversicherung fit für die Zu
kunft" 
Dokumentation „Weiterentwicklung der Pflege
versicherung" 
Werbemittel der CDU Deutschlands - Gesamt
angebot 2008 

111111"" ........... """"'' ......... _°' __ ............ ...... Kurzfassung des neuen CDU-Grundsatzpro
gramms 
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01108 1 



Jochen-Konrad Fromme 

Union zuverlässiger Partner 
deutscher Aussiedler und Spätaussiedler 
Auf der Aussiedlerbeauf
tragtenkonferenz der CDU 
Deutschlands ist wieder 
einmal deutlich geworden: 
Die Union ist der zuverläs
sige Partner an der Seite 
der deutschen Aussiedler 
und Spätaussiedler. 

So zeigte sich die Konfe
renz sehr zufrieden mit der 
erneuten Berücksichtigung 
der 1 nteressen deutscher 
Aussiedler und Spätaussied
ler im neuen Grundsatzpro
gramm der CDU. 

• 
Unbürokratische 

Lösungen gefunden 

Sehr positiv nahmen die 
Konferenzteilnehmer die 
Nachricht auf, dass für die 
von Familientrennung be
troffenen Spätaussiedler
familien, die sich vor dem 
Inkrafttreten der Novelle 
des Zuwanderungsgesetzes 
im laufenden Verfahren 
befanden, eine unbürokra
tische Lösung gefunden 
werden konnte. Damit ist ei
ner großen Zahl von Famili
en deutscher Spätaussiedler 
geholfen worden. 

Intensiv hat sich die Kon
ferenz mit den Fragen der 
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Jochen-Konrad Fromme MdB, Aussiedler

beauftragter der CDU Deutschlands 

Integration der Spätaus
siedler in den deutschen 
Arbeitsmarkt beschäftigt . 
Die Anerkennung von Aus
bildungs- und Studienleis
tungen stellt nach wie vor 
eine hohe Hürde bei der 
Aufnahme einer der Aus
bildung entsprechenden Tä
tigkeit dar. In diesem Be
reich besteht erheblicher 
Verbesserungsbedarf. 

1 ntegration 
in den Arbeitsmarkt 

Vereinbart haben die 
Teilnehmer daher die Grün
dung einer Arbeitsgruppe, 
in der Integrationspro
grammgestalter und Vertre
ter berufsständischer Orga
nisationen (zum Beispiel 

Bundesärztekammer) ge
meinsam Lösungen ausar
beiten werden. Die Transpa
renz der Anerkennungs
verfahren für Ausbildungs
und Studienleistungen sol
len verbessert und zielge
richtete Programme ent
wickelt werden, um fehlen
de Qualifikationsbestand
teile künftig nachholen zu 
können. 
Für die CDU bleibt klar: 
Die Integration der deut
schen Aussiedler und Spät
aussiedler in den Ausbil
dungs- und Arbeitsmarkt 
bleibt eine der wichtigen 
Herausforderungen der Aus
siedlerpolitik der nächsten 
Jahre. 

Auf Einladung des Aus
siedlerbeauftragten der CDU 
Deutschlands, Jochen-Kon
rad Fromme, waren Be
auftragte für Aussiedlerfra
gen aus Landes- und Kreis
verbänden, aus Landtags
fraktionen sowie Verant
wortliche aus der Lands
mannschaft und Jugendor
ganisation der Deutschen 
aus Russland und weitere 
Multiplikatoren der ehren
amtlichen Aussiedlerarbeit 
in Berlin zusammengekom

men. 
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Öffentlichkeitsarbeit 17 

Gummibärchen 
100 Minibeutel in einer Runddose. 

Bestell-Nummer: 9547 
Preis je 100 Stück: 10,00 € 

inkl. MwSt.: 10,70 € 

Taschentücher „Freiheit für alle Nasen" 

Bestell-Nummer: 9637 
Preis je 144 Stück: 28,00 € 

inkl. MwSt.: 33,32 € 

Spielkarten „Französisches Bild" 

Bestell-Nummer: 9540 
Preis je 50 Stück: 31,00 € 

inkl. MwSt.: 36,89 € 

Spielkarten „Deutsches Bild" 

Bestell-Nummer: 9507 
Preis je 50 Stück: 31,00 € 

inkl. MwSt.: 36,89 € 

Mini-LED-Schlüsselringlampe 
Die „Kleine" mit der großen Wirkung! 

Intensive Leuchtkraft und sehr lange Lebensdauer. 
Inklusive zwei Lithiumbatterien, auswechselbar. 

Bestell-Nummer: 9383 
Preis je 20 Stück: 20,00 € 

inkl. MwSt.: 23,80 € 

Einkaufswagen-Chip 

Bestell-Nummer: 070 
Preis je 100 tue 2, 0 

inkl. MwSt.: 38,08 € 

01108 
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Die Fußball-Europameisterschaft 2008 
steht vor der Tür! 

01108 

Sommer-Falthut Deutschland 
Klein, luftig und schnell einsetzbar. 
Für einen heißen Sommer genau der richtige Hut. 

Bestell-Nummer: 9396 
Preis je 5 Stück: 7,00 € 
inkl. MwSt.: 8,33 € 

Ab 14. Mai 2008 lieferbar. 

Deutschland-Silikonarmband mit CDU-Logoprägung 

Bestell-Nummer: 9397 
Preis je 50 Stück: 15,00 € 
inkl. MwSt.: 17,85 € 

Ab 14. Mai 2008 lieferbar. 

Fan-Schminkkarte Deutschla d 
DIN A6 Klappkarte mit Gesichtsschminkfarbe 

in schwarz/rot/gelb. 

Bestell -Nummer: 9398 
Preis je 100 Stück: 13,30 € 
inkl. MwSt.: 15,83 € 

Ab 14. Mai 2008 lieferbar. 
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Begeistern Sie Parteifreunde, Sympathisanten 
und Fußballfans mit unseren attraktiven 
EM-Werbeartikeln. 

Autofahnen-Wechselset Deutschland/CDU 
Das Set besteht aus einer Fahnenhalterung, 
einer CDU-Fahne und einer Deutschland-Fahne. 
Die Beflaggung ist einfach zu wechseln. 

Bestell-Nummer: 9399 
Preis je 1 Set: 3,00 € 
inkl. MwSt.: 3,57 € 

Ab 14. Mai 2008 lieferbar. 

Fußballplaner zur Europameisterschaft 2008 

Mit einem Grußwort von Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel. 

Bestell-Nummer: 9653 
Preis je 500 Stück: 17 ,00 € 
inkl. MwSt.: 20,23 { 

Ab Anfang April lieferbar. 
Die Kreisverbände werden zusätzlich per E-Mail 
über die Möglichkeit der Individualisierung 
(Kandidaten oder Verbände) des Fußballplaners informiert. 

CDU Fußball „Schwarz-Rot-Gold" 
Wettkampf/Trainingsfußball - geeignet für jedes Wetter 
und jeden Platz. 

Bestell -Nummer: 9318 
Preis je Stück: 13,00 € 
inkl. MwSt.: 15,47 { 

' -
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UiD-Newsletter 
Immer aktuell informiert 

Sie sind Funktions- und Mandatsträger der CDU Deutschland? Sie haben Interesse, immer 
aktuell über Serviceangebote der CDU-Bundesgeschäftsstelle wie Flugblätter, Hintergrund
papiere, Musterreden, Werbematerialien etc. informiert zu werden? Dann abonnieren Sie 
kostenlos den UiD-Newsletter. Melden Sie sich einfach an unter www.uid.cdu.de oder 
schicken Sie eine E-Mail mit Ihrem Namen, Vornamen, Funktion bzw. Mandat sowie Ihrer 
Mitgliedsnummer an uid-redaktion@cdu.de. 

01108 

UI) UN ION IN DEUTSCHLAND 

Anmeldung zum UiO-Newsletter. 

Sie sind Funktions- oder Mendats.triger der CDU 
Deutschlands? Sta sind an einem Be-zug des UiD
Ne'ksJetters interessiert~ Dann füllen Sie bitte a lle 
FelderderrecMenSp1tteeus.Jhre 
Mitgliedsnummer finden Sie z.e. auf Ihrem COU
Mitgliedsausweis. 

Die zehnshtlhge M1tghedsnumrrntr bitte ohne 
Zusattzeichen (etwa·-· und •A•) eingeben, also 
be1sp~lsv.11se •o 123011111·. 

;> COU Deutschlands 1 ~ 

Mitgliedsnummer:• 

r----

Sie haben lhre Mitglied.Jnurnmer rucht griffbereit' 
Kein Problem. Wir l'latfen IMen ge,,,.. R.ufen Sie 
e infach unsere Hotline an (Tel. 030 - 220 70 220) 
oder fChidc.en Sie eine e-M•1I en 
y.d-radakfiqnes1ud1 

„ Pfhc;hd11der 


